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Die naheliegendste Lösung ist ein Spulenaufbau ähn-
lieh dem Selfaktorkops mit steigender Konus- resp.
Hublänge während dem BewicklungsVorgang.

Bei der Konstruktion der Schweiter-Schußspulautomaten
Typ MS und MSK wurde diesem Faktor besonders Rech-
nung getragen. Die Apparate sind mit einem Faden-
führermeebanismus ausgerüstet, welcher ermöglicht, auf
die ganze Spulenlänge mit g 1 e i ch b 1 e i b e n d e m oder

mit zunehmendem Hub zu arbeiten, wobei die Um-
Stellung von dem einen auf das andere Wicklungssystem
mit wenigen Handgriffen vorgenommen werden kann.
Abb. B stellt in schematischer Form den Aufbau einer
Spule mit zunehmendem Hub dar. Die Längendifferenz
des Hubes zwischen Spulenanfang und Spulenende kann
bis 15 mm eingestellt werden. Beim Abziehen verjüngt
sich nicht nur die Hublänge, sondern es verändert sich
auch die Konizität, indem diese allmählich steiler wird.

Neues Wicklungs-System mit steigender Konuslänge
Änfangshub Endhub

30 40

Abb. B.
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Anfangswicklung

Diese Umstellungsmöglichkeit an den Schweiter-Schuß-
spulaufomafen wurde in Fachkreisen sehr begrüßt, da

dadurch ein wesentlicher Beitrag zur Erzielung gleich-
mässiger Gewebekanten geleistet wurde.

Neues Miiftel für knitterfeste Ausrüstung. — Zwecks
Herstellung knitterfester Stoffe wurde von Dr. Kurt
Quehl (Dr. Quehl & Co., GmbH., Neumünster) 1947 das
sogenannte Querax-Verfahren entwickelt und darauf ver-
schiedene Querax-Präparate besonders für Mischgewebe.
Nun ist eine Erweiterung durch das Querax durable Ä
erfolgt. Dabei handelt es sich um eine klare Viscose-
Flüssigkeif einer zur Harzbildung befähigten Verbin-
dung, die zur Verarbeitung nur mit kaltem Wasser ver-
dünnt zu werden braucht. Nach Zufügung von Formalin
(mindestens das 2V»—3fache Volumen, bezogen auf das
Gewicht von Querax durable A) sind die Flotten be-
handlungsfertig. Sie sind über mehrere Tage, auch bei
erhöhter Temperatur, beständig. Mit diesem Mittel läßt
sich eine höchstmögliche Knitterfestigkeit von Kunst-
seide und Zellwolle, wie auch von Baumwolle, Leinen,
Ramie und Mischgeweben erzielen, gleichzeitig auch eine
wasserabstoßende und waschbeständige Imprägnierung,
sowie eine gute Krumpffestigkeit. Die Knitterfestigkeit
geht auch beim Waschen nicht verloren. Für zellwollene
und halbwollene Herren- und Kostümstoffe, sowie für
zellwollene und baumwollene Staub- und Regenmantel-
Stoffe empfiehlt sich Querax durable Ä zusammen mit
Contraqua supra zu verwenden, wodurch ohne Minderung
der Knitterfestigkeit eine ausgezeichnete waschbeständi-
ge, wasserabstofiendé Imprägnierung erzielt wird. Die mit
dem neuen Mittel ausgerüsteten Waren haben keinen
harten Griff. Wird ein besonders weicher Griff verlangt,
so kann den Flotten ein hochbestähdiger Weichmacher
zugesetzt werden, wodurch weder die Knitterfestigkeit
noch die wasserabstoßende Imprägnierung ungünstig be-
einflußt wird. Die Anwendung von Querax durable A
bringt bei Kunstseide und Zellwolle neben der Erhöhung
der Knitterfestigkeit eine beachtliche Steigerung der
Trocken- und Naßfestigkeit. Gleichzeitig wird eine gute
krumpfechte Ware erhalten, die Scheuerfestigkeit geht
allerdings etwas zurück. Dagegen wird diese bei bäum-
wollenen und Leinen-Geweben nicht beeinflußt, wohl be-
steht aber die Gefahr einer Herabsetzung der Reißfesfig-
keif. Dieser Nachteil kann aber in kleinen Grenzen
gehalten werden, wenn man sich möglichst auf Trok-
kenfemperaturen von rund 90° C. beschränkt und nicht'
die Höchstkonzentration der Flotten verwendet. 11.

Weiterentwicklung im Sanderier-Verfahren. — An der
Deutschen Industrie-Messe in Hannover war von der

Firma Fr. Sander Nachf., Wuppertal, als Neuheit der
Sanderit-Faden gezeigt worden, der bekanntlich große
Beachtung erfuhr. Er eignet sich für die Herstellung von
Geweben und Geflechten aller Art, besonders solchen,
die hohen Beanspruchungen ausgesetzt sind, wie Bezug-
Stoffe für Stühle, technische Gewebe, Schuhstoffe, Hand-
taschengewebe, Einbandstoffe, Verstärkungsfäden für Tep-
piche und sonstige Schwergewebe.

Diese Arbeiten sind nun weiter entwickelt worden und
die Firma ist dazu übergegangen, die ungewöhnlich zähe
Masse, die zur Herstellung des Sanderitfadens dient, zum
Schutz normaler Textilien einzusetzen, um so deren Ver-
schleißfestigkeif zu erhöhen. Bei diesem „Sanderieren'
wird die Masse in feinster Verteilung mit Druck in
Textilfäden und Gewebe eingebracht, wobei aber kein
Verkleben erfolgt, wie beim Beschichten von Textil-
Stoffen, Kunstleder usw. Die einzelnen Fäden werden
vielmehr mit einem Polyamidfilm überzogen. Dabei bleiben
die Oeffnungen im Gewebe, ja sogar innerhalb der ein-
zelnen Fäden zu etwa 95 o/o erhalten und die Stoffe
bewahren ihre bisherigen Eigenschaften; sie saugen in
der üblichen Weise Schweiß auf, sind luftdurchlässig
und lassen sich beliebig waschen. Gleichzeitig wird aber
die Verschließbarkeit erhöht, und zwar je nach der Art
des Verfahrens um 300 bis 500 o/o. Die Scheuerfestig-
keif bleibt nicht nur erhalten, sondern noch vergrößert.
Der Schrumpfungsgrad erleidet durch die Behandlung
keinerlei Beeinträchtigungen ; die Gewebe schrumpfen in
Kette und Schuß beim Waschen im gleichen Verhältnis
wie unbehandelte. Die Verschmutzungsmöglichkeiten sind
geringer, da der durch Sanderieren glatt gewordene
Stoff den feinen Schmutzteilchen weniger Möglichkeiten
zum Haffen gewährt. Scheuerversuche ergaben bei einem
sanderierten Schuhfutterstoff einen Bruch nach erst
2731 Scheuerungen, bei unbehandelten bereits nach 666.
Sanderierter Arbeitsköper für Berufskleidung hielt 3993

Scheuerungen aus, der nicht sanderierfe nur 768.

Das Sanderier-Verfahren eignet sich sowohl für Baum-
wolle, als auch für zellwollene und Mischstoffe. Sie er-
halten durch das Sanderieren einen festen Griff, ähnlich
wie er bisher beim Appretieren erzielt wurde, der auch
beim Waschen bleibt. Zweifellos bedeutet die Anwendung
des Sanderier-Verfaherns eine weitgehende Veredlung
des Gewebes. -11.
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